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möglich ist, den Krieg zu vermeiden. In der That,
Krieg zu machen, ist eine furchtbare Verschuldung.
Sogar wenn ein Staatsmann die Nothwendigkeit des

Krieges voraussieht, darf er ihn nicht künstlich herbeiziehen,

ausser wenn er ein Genie und des Schicksals
sicher ist. Sonst heisst das Gott versuchen. Aber den

Krieg, wenn er kommt, erwarten und bestehen, das ist
Mannespflicht. In jenem Falle ist die öffentliche Meinung
und Gott mit uns."

— (Für die Pasteur'sche Schutzimpfung) wurde vor
einigen Jahren in allen Blättern Europas Reklame
gemacht. Da konnte man Beschreibungen lesen, wie in
Paris in der Impfanstalt Pasteur's eine grosse Anzahl
russischer Soldaten, die von tollen Wölfen gebissen
worden, in festem, taktmässigem Schritt sich zur
Impfung begeben habe. Wirklich, in Russland scheint der
Glaube an die Pasteur'sche Methode sich am meisten
verbreitet zu haben. Dort sind viele Anstalten, in
welchen nach Pasteur'schem System geimpft wird,
entstanden. Die Impfgläubigen aller Länder wollten schon
nebst der Pockenimpfung anch die für Tollwuth
einführen. In unserm Nationalrath wurde damals der
Antrag gestellt, für die zu gründende internationale
Pasteur'sche Impfanstalt einen Beitrag von 100,000 Fr.
zu leisten. Glücklicher Weise wurde dies abgelehnt.
Die Räthe haben dadurch das Geld der Eidgenossenschaft
erspart und es vermieden, sich eine arge Blosse zu
geben.

Unter „Petersburg" berichtet die „Post": „Die Todesfälle

an der Tollwuth nach den regelrecht ausgeführten
Pasteur'schen Schutzimpfungen mehren sich mit der
Zunahme der Institute für solche Impfungen derart, dass

es bald wohl schwer fallen wird, über alle missglückten
Fälle zu berichten. So schreibt die „St. Petersburger
Med. Wochenschrift", indem sie als Beleg für die
Begründetheit dieser ihrer Behauptung die nachstehenden
beiden Fälle mittheilt: „In Odessa ist der dortige
Einwohner Nasar Ossatschenko, welcher am 8. Februar d. J.
von einem Hunde gebissen und vom 10. Februar an auf
der Odessaer bakteriologischen Station den Pasteur'schen

Schutzimpfungen unterworfen wurde, am 4. März an
der Tollwuth erkrankt und am 7. März daran gestorben.
Einen ähnlichen, von einem ihrer Mitarbeiter genau
beobachteten Fall theilt die „Semaine mddicale" mit. Ein
Soldat, welcher am 15. Februar d. J. von einem wüthen-
den Hunde in den Vorderarm gebissen worden war,
wurde, nachdem die Wunde sofort kauterisirt worden,
bereits eine Stunde nach dem Bisse im Institut Pasteur
in Paris der ersten Präventivimpfung unterzogen.
Obgleich die Impfungen bis zum 5. März fortgesetzt wurden,

erkrankte der Verletzte am 29. März unter den

Symptomen der Hundswuth, welcher er am 1. April
unterlag. Während in dem Vaterlande Pasteur's bis

jetzt nur ein Impfinstitut existirt und von Pasteur selbst
als hinreichend für Frankreich und die benachbarten
Staaten anerkannt worden ist, sind in Russland solche

Impfstationen wie die Pilze aus der Erde geschossen, ja
in Moskau bestehen sogar zwei Impfinstitute neben

einander. — Wenn man nun noch in Betracht zieht,
dass die Einrichtung und der Unterhalt dieser Stationen
ansehnliche Summen verschlingen — (die St. Petersburger

Pasteur'sche Station hat, abgesehen von den

Einrichtungskosten, zirka 20,000 Rubel, im letzten Jahre
mehr als 15,000 Rubel gekostet, die Charkow'sche
Station sieht, ungeachtet der mehrere tausend Rubel
betragenden Beisteuer verschiedener Landschaften und

Städte, einem Defizit von zirka 5000 Rubel zum Ende
dieses Jahres entgegen) — so muss man bei dem bis

jetzt wenigstens noch problematischen Nutzen der
Schutzimpfungen gegen die Tollwuth bedauern, dass dieses

Geld nicht für nothwendigere und nutzbringende sanitäre
Zwecke Verwendung findet."

In früherer Zeit war es üblich, dass grosse Herren,
wenn sie einer grossen Gefahr entgangen waren, eine

Kapelle, Kirche oder Kloster gründeten. Dies ist nicht
mehr gebräuchlich, aber nützliche Stiftungen entsprechen
sehr den Anschauungen der Jetztzeit. Aus diesem

Grunde würde es sehr schön sein, wenn die 100,000 Fr.,
welche man s. Z. dem Pasteur'schen Institut zuwenden

wollte, jetzt als ersten Anfang für eine Altersversorgung
der Instruktoren bestimmt würden. Der Nutzen wäre
sicher nicht so zweifelhaft, wie bei dem Pasteur'schen
Institut.
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